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Trier. Sehr sachlich hat sich der
Ortsbeirat Mitte/Gartenfeld am
Mittwochabend mit dem Trierer
Schulentwicklungsplan ausei-
nandergesetzt. Das Gutachten
schlägt vor, die Egbert-Grund-
schule aus dem Stadtteil Garten-
feld in die Kaiserstraße umzusie-
deln. Dort könnte sie im jetzigen
Gebäude der Nelson-Mandela
Realschule plus mit der Barbara-
Grundschule – jetziger Standort:
Friedrich-Wilhelm-Straße,
Trier-Süd – verschmelzen. Die
Realschule plus würde laut Gut-
achten in das dann leerstehende
Gebäude der Barbara-Grund-
schule umziehen, das genügend
Platz für die zurzeit auf zwei
Standorte aufgeteilte Realschule
plus böte. Der Elternbeirat der
Egbert-Grundschule kritisiert
diese Pläne und legte dem Orts-
beirat seine Argumente dar:

Verkehrssituation Kaiserstraße:
„Scharen von Kindern zwischen
fünf und 12 Jahren müssten ent-
lang der viel befahrenen Haupt-
verkehrsstraße zur Schule ge-
hen“, sagte Schulelternsprecher
Michael Düro. Die Hälfte der 140
Kinder der Egbert-Schule
stammt aus dem Gartenfeld, bis-
lang können sie die Schule durch
die Wohnstraßen des Viertels er-
reichen. In der Kaiserstraße

müssten zudem für Schulbusse
und Eltern, die ihre Kinder mit
dem Auto bringen, Haltebuchten
geschaffen werden, was Kosten
und Einschränkungen im Ver-
kehrsfluss bedeuten würde.

Raumsituation: Barbara- und
Egbert-Grundschule haben zu-
sammen 16 Klassen, das Gebäude
an der Kaiserstraße hat aber nur
13 Klassenräume. „Der Platz
reicht also gar nicht aus“, sagte
Düro. Außerdem gäbe es keine
Mensa, keine Küche, keine Sport-
halle, die für den Ganztagsbetrieb
der Egbert-Schule notwendig sei-
en. Zudem seien die Zahlen zum

Ganztagsbetrieb im Gutachten
falsch: Statt 33 Prozent der Kin-
der würden mittlerweile 78 Pro-
zent das Ganztagsangebot nut-
zen.

Demografische Entwicklung:
Für das Schuljahr 2013/14 sei ab-
sehbar, dass allein aus dem Gar-
tenfeld-Viertel 33 i-Dötzchen in
die Egbert-Schule eingeschult
würden, die Zweizügigkeit sei da-
mit gesichert, erklärte Düro.
„Viele junge Familien ziehen der-
zeit ins Gartenfeld – wir sehen
die Entwicklung der Schülerzah-
len daher deutlich positiver als
das Gutachten.“

Auch die Egbert-Lehrer wollen
am Standort in der Olewiger Stra-
ße bleiben: „Allerdings nicht zu
den jetzigen Bedingungen“, be-
tonte Schulleiterin Johanna Kel-
ler. Die Schule sei viel zu klein,
und es bestehe ein erheblicher
Erweiterungs- und Sanierungs-
bedarf. 

Der Ortsbeirat stimmte für den
Erhalt der Egbert-Grundschule
am jetzigen Standort. „Ich sehe
das Schulentwicklungs-Gutach-
ten als eine Diskussionsgrundla-
ge. Jetzt müssen alle Argumente
abgewogen werden. Ich persön-
lich denke, dass wir zwar nicht

drum herum kommen werden,
Schulstandorte zu schließen.
Aber für eine Verlagerung der Eg-
bert-Schule sehe ich derzeit kei-
nen gangbaren Weg“, erklärte
Ortsvorsteher Dominik Heinrich.

SPD und CDU betonten, dass
sie das Anliegen von Elternbeirat
und Kollegium absolut unter-
stützten. „Wir haben allerdings
abgesprochen, dass wir zunächst
ergebnisoffen diskutieren und al-
le Vorschläge prüfen. Deshalb
können wir uns jetzt noch nicht
auf eine definitive Entscheidung
einlassen“, erklärte Norbert Frei-
schmidt (CDU).

Gartenfeld will Grundschule behalten
Eltern kritisieren Schulentwicklungsplan – Fehler bei Erhebung der Ganztagsquote

Eltern, Lehrer und Ortsbeirat von
Mitte-Gartenfeld wollen für den
Erhalt der Egbert-Grundschule in
der Olewiger Straße kämpfen. Ins-
besondere berge die angedachte
Verlegung in die Kaiserstraße Ge-
fahren für die Kinder, deren Schul-
weg dann entlang einer vielbefah-
renen Hauptstraße führen würde.

Von unserer Redakteurin
Christiane Wolff

140 Kinder besuchen die Egbert-Grundschule in der Olewiger Straße, die Hälfte davon aus dem angrenzenden Gartenfeld-Viertel. Laut städtischem Gutachten
soll die Schule in die Kaiserstraße verlegt werden. TV-FOTO: FRIEDEMANN VETTER
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Trier. Der Tanzsportclub
Schwarz-Silber Trier (TSC)
hat noch Plätze im Einsteiger-
kurs frei, der in der vorigen
Woche begonnen hat. Der Auf-
baukurs findet in der Trai-
ningshalle des TSC in der Paul-
Schneider-Straße 1 dienstags
von 20.30 bis 21.30 Uhr statt.
Interessierte sind zusätzlich
eingeladen am Sonntag, 26.
August, ab 12 Uhr, wenn elf
Paare des TSC die Prüfung
zum Deutschen Tanzsportab-
zeichen ablegen. red

� Weitere Informationen unter
Telefon 0651/34279 oder 0651/
16213 sowie unter www.tsc-
schwarz-silber-trier.de

Anfängerkurs 
beim Tanzsportverein

Trier-Ehrang. Der Eifelverein
Ortsgruppe Ehrang lädt zu ei-
ner Tagesfahrt am 12. Septem-
ber zum Belginum bei Mor-
bach (Hunsrück) und nach
Herrstein ein. Auch eine Wan-
derung ist geplant. red

� Anmeldungen sind bis 3. Sep-
tember möglich in der Kylltal-
Apotheke in Ehrang, Kyllstraße.
Der Ausflug kostet 20 Euro.

Tour des Eifelvereins 
in den Hunsrück

Trier-Ehrang. Der VdK Ehrang
hat die Termine für das monat-
liche Stammtischtreffen nach
dem Tod der Bahnhofswirtin
und der Schließung ihrer Gast-
stätte geändert. Es findet künf-
tig am ersten Mittwoch im Mo-
nat um 15 Uhr im Stadtteiltreff
Bürgerhaus Ehrang statt. red

� Weitere Auskünfte erteilt der
erste Vorsitzende Ernst Stein-
bach, Telefon 0651/63168. 

Neuer Termin für
VdK-Stammtischtreffen

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
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Katharina und Helmut Schug
aus Detzem feiern am heuti-
gen Freitag das Fest der gol-
denen Hochzeit. Zu diesem
Ehrentag gratulieren von
ganzem Herzen ihre vier
Kinder mit Partnern, vier
Enkelkinder sowie Anver-
wandte und Freunde. Sie
wünschen ihnen alles Gute
und weiterhin Gesundheit,
Wohlergehen und noch vie-
le schöne weitere Jahre. 

Katharin und
Helmut
Schug.

Pfalzel kämpft für den Fortbestand seiner Grundschule 
Schulentwicklungskonzept stößt im Pfalzeler Ortsbeirat auf vernichtende Kritik

Trier-Pfalzel. Pfalzel rüstet sich:
Seit Biregio kurz vor den Som-
merferien die Schließung der
Pfalzeler Grundschule vorge-
schlagen hat, macht der Stadtteil
mit einem runden Tisch mobil.
„Wir haben sehr gute Argumente
für das Weiterbestehen der
Grundschule“, sagte Ortsvorste-
her Werner Pfeiffer (FWG). Eine
Schließung der Schule würde
Pfalzel „sehr hart treffen“. 

Mit teilweise derber Wortwahl
(„Wir werden von vorne bis hin-

ten belogen!“, „Die verarschen
uns!“, „Sauerei!“) machten die
Ortsbeiräte ihrer Verärgerung
Luft. Man wisse nicht, aufgrund
welcher Vorgaben das Schulent-
wicklungskonzept entstanden
sei, mahnte das Gremium bessere
Informationen an. 

Letztlich ginge es der Verwal-
tung nur ums Geld, aber nicht um
Bürger und Kinder, meinte Horst
Görgen (CDU). Die Reparatur-
kosten für das Dach der Grund-
schule, die als Schließungsgrund

von Biregio genannt worden wa-
ren, seien „aus der Luft gegrif-
fen“, so Pfeiffer. 

Mehrmals wurde an den Einge-
meindungsvertrag erinnert, der
als Grundlage für weitere Ver-
handlungen diene. Notfalls wer-
de man vor Gericht ziehen. Ne-
ben harter Kritik an Dezernentin
Angelika Birk und Biregio wur-
den handfeste Gründe genannt,
die für den Erhalt der Grund-
schule sprechen: steigende Kin-
derzahlen, Raum für gesetzlich
geforderte Betreuungsplätze
kleiner Kinder, die bestehende
Zusammenarbeit zwischen Kita
und Schule, Erhalt der Infra-
struktur. 

Stadtratsmitglied Margret
Pfeiffer-Erdel (FWG) forderte ei-
ne Kosten-Nutzen-Analyse: „Wir
diskutieren sonst ins Blaue hi-

nein.“ Stadtratsmitglied Thomas
Neises (SPD) mutmaßte, dass die
Schulschließungspläne keine Er-
sparnis, sondern nur Kostenver-
schiebungen ergeben. 

Der Ortsbeirat sprach sich ge-
schlossen für den Erhalt der
Schule aus. Neben einer Informa-
tionsrunde von Biregio aus-
schließlich für die Ortsvorsteher
und eine Begleitperson gibt es am
28. August ein Treffen der Ehran-
ger, Pfalzeler und Biewerer Orts-
beiräte um 19 Uhr im Ehranger
Bürgerhaus. Thema: das Schul-
entwicklungskonzept. „Da kön-
nen wir unseren Unmut äußern
und Tacheles reden“, kündigt
Pfeiffer an. gsb

Zu harten Worten griffen einige
Mitglieder des Pfalzeler Ortsbei-
rats in der jüngsten Sitzung am
Mittwochabend. Die vom Gutach-
terbüro Biregio vorgeschlagene
Schließung der Pfalzeler Grund-
schule trifft auf energischen Wi-
derstand des Gremiums.

„Wir werden von vorne
bis hinten belogen“
Verärgerte Ortsbeiräte
in Pfalzel 

Die Kurfürst-Balduin-Schule soll im Stadtteil bleiben
Ortsbeirat Trier-West/Pallien spricht sich gegen Umzug nach Ehrang aus – 125-Jahrfeier am Samstag mit großem Festprogramm

Trier-West. „Wir bleiben hier!“
Die Schüler der Kurfürst-Bal-
duin-Schule haben Zettel in die
Fenster ihrer Schule gehängt. 

Soziale Vernetzung gefährdet

Der Entwurf des Schulentwick-
lungsplans indes sieht anders
aus. Gutachter Wolf Krämer-
Mandeau schlägt darin eine Fusi-
on mit der Realschule plus in Eh-
rang zu einer neuen Integrierten
Gesamtschule im Schulzentrum
Mäusheckerweg vor (der TV be-
richtete). In dem dann freien Ge-
bäude in Trier-West könnten die
Grundschulen Pallien und Rei-
chertsberg einziehen; sie sollen
an einem Standort zusammenge-

führt werden. So klar, wie die
Schüler ihren Wunsch äußern, so
klar ist auch das Votum des Orts-
beirats Trier-West/Pallien in sei-
ner Sitzung im Dechant-Engel-
Haus. „Man muss über zwei
Grundschulen im Stadtteil disku-
tieren“, sagt Ortsvorsteher Horst
Erasmy (CDU). 

Viele Schüler aus dem Umland

„Worüber ich nicht sprechen will,
ist die Schließung der Kurfürst-
Balduin-Schule.“ Es habe vor
zwei Jahren eine intensive Dis-
kussion gegeben, ergänzt CDU-
Stadtratsmitglied Jörg Reifen-
berg. 

Die Gründe für den Erhalt sei-
en nach wie vor dieselben, die
auch in der damaligen Stadtrats-
vorlage zusammengefasst sind:
das integrative Schulkonzept, in-
tensive Zusammenarbeit und die
enge soziale Vernetzung im
Stadtteil. Die Aufgabe des Stand-
orts im Trierweilerweg würde
den Erfolg der gesamten Maß-
nahmen in Trier-West gefährden
und könnte in dem erforderli-

chen Umfang nicht fortgeführt
werden, steht dort. 

Nicht bestätigt habe sich die
Befürchtung, dass es eine Real-
schule nur für Trier-Wester wer-
de. „Von den 62 Anmeldungen für
die fünfte Klasse kommen nur 25
aus dem Stadtteil“, berichtet
Erasmy. Zehn Kinder aus Euren
sowie je sechs aus Trier-Nord
und Langsur hätten sich ange-
meldet, 15 Schüler kämen sogar
aus Ehrang, Irsch, Kürenz, Trier-

Mitte, Heiligkreuz und Trierwei-
ler. Hinzu kämen acht Förder-
schüler. Von der einst vorgesehe-
nen Ausnahmeregelung für eine
zweizügige Realschule plus sei
längst keine Rede mehr.

„Das ist ein Verdienst der Schu-
le und des Schulleiters Eugen
Lang.“ Damit sei die Schule noch
wichtiger geworden, weil eine
Vermischung stattfinde. Zudem
sei sie seit Beginn des Schuljahrs
Ganztagsschule. 

Gemeinsam mit dem runden
Tisch, einer Kooperation sämtli-
cher sozialer Einrichtungen und
Institutionen im Stadtteil, will
der Ortsbeirat eine Stellungnah-
me abgeben. Darin äußert er kei-
ne grundsätzlichen Bedenken ge-
gen eine Zusammenlegung der
beiden Grundschulen. Er spricht
sich jedoch deutlich für den Ver-
bleib der Realschule plus im
Stadtteil aus. mehi

� Die Jubiläumsfeier zum 125-
jährigen Bestehen der Kurfürst-
Balduin-Schule beginnt am
Samstag, 25. August, um 11 Uhr
auf dem Schulgelände im Trier-
weiler Weg. Nach dem offiziellen
Teil öffnen ab 12 Uhr die Stände;
es gibt Tanz, BMX-Vorführungen,
ein Fußballturnier, Kletterwand,
Spielbuden, Airbrush-Tattoo und
einen Energielehrpfad. Musika-
lisch unterhalten der Schulchor
und ab 15 Uhr die Band Back-
beat. Das Fest, das der Eltern-
und Förderverein organisiert, fin-
det auf dem Schulhof und im
Sporthallengebäude statt.

125 Jahre Kurfürst-Balduin-Schu-
le feiern Schüler, Lehrer und
Freunde am Samstag, 25. August.
Doch nun könnte das Ende für die
neue Realschule plus bevorste-
hen. Nach dem Entwurf des Schul-
entwicklungsplans soll sie als In-
tegrierte Gesamtschule nach Eh-
rang ziehen. Dagegen regt sich
Widerstand im Stadtteil.

Klare Botschaft: Die Kinder der Kurfürst-Balduin-Realschule plus wollen ihren
Standort nicht verlassen. TV-FOTO: MECHTHILD SCHNEIDERS
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